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Rundschau.
Man weiß nicht, ob die Würfel schon gefallen sind. In

den nächsten Tagen wird sich jedenfalls Deutschlands Schicksal
entscheiden. Wir haben den Amerikanern in einer Note die
sichersten Anerbietungen gemacht, um das uns für den 1. Mai
don den französischen Gewalthabern angedrohte Schicksal ab¬
zulenken. Eine regelrechte Mobilmachung eines ganzen fran¬
zösischen Truppenjahrgangs hatte keinen Zweifel mehr darüber
gelassen, daß die Franzosen jetzt auch in allem Ernst das
Auhrgebiet besetzen wollen. Was wir den Vereinigten Staaten
in demütigendster Form für den deutschen Nationalstolz Vor¬
schlägen, versprechen, fast schwören, ist ungeheuer viel, eigent¬
lich mehr als wir wohl werden halten können: 50 Milliarden
Sodmark Gegenwartsverpflichtung oder 200 Goldmilliarden
Annuitäten, eventuell auch die Uebernahme von Schulden der
Alliierten bei den Vereinigten Staaten nebst der Zusicherung,
daß die deutschen Leistungen jeweils bis zur Grenze der deut¬
schen Leistungsfähigkeit gehen und, falls dies bezweifelt wird,
durch eine Sachverständigenkommission verbindlich geprüft
Verden, das ist der Kern der neuen Vorschläge. Sie bleiben
hinter den Forderungen der Alliierten auf der Pariser Kon-
seenz wenig zurück, die wir doch in aller Feierlichkeit als un¬
annehmbar bezeichnet haben. Die amerikanische Antwort ist,
«ie gesagt, zur Stunde , da diese Rundschau geschrieben wird,
noch nicht da, weil die .Amerikaner offenbar vorher noch die
Ansicht der Entente hören wollen, aber wenn es auch zu neuen
Verhandlungenkommt, so wäre es doch unvernünftiger Opti¬
mismus, davon nun eine große Erleichterung unseres Druckes
zu erhoffen. Der wird auf Jahrzehnte hinaus furchtbar sein,
auch wenn wir das Leben als Nation behalten.

Die Wirkung dieser neuesten Entwicklung auf unsere
innere Lage ist schlimm genug. Es krieselt wieder einmal in
Berlin an allen Ecken und Enden . Dr . Simons kann es
niemand mehr recht machen. Den einen ist er zu heiß, den
andern zu kalt; die einen heißen ihn einen verstiegenen Ideo¬
logen, der Deutschland mit einem theosophischen Wölken¬
kuckucksheima la Steiner verwechselt, und wieder andere er¬
blicken in ihm eine bloße Beamtennatur ohne Schwung und
ohne Fähigkeit, sich und andere zu begeistern. Man ist auch
mit dem Reichskanzler Fehrenbach unzufrieden und läßt ihn
die Wandelbarkeit der Volksaunst nicht minder spüren als
simons. Aber vorläufig kam es noch zu keinem Sturz der
keichsregierung. Der Reichstag hatte Wichtigeres zu tun : er

, : in stundenlangen Reden Parteihändel ausfechten. Er
Wt es für das höchste Erfordernis der Zeit , daß jede Partei
jeder einzelnen der anderen Parteien täglich mindestens 1 mal
bn Zeitraum von nicht weniger als einer Stunde den Nach¬
weis erbringt , nur durch ihre rote, blaue, schwarze usw. Brille
gesehen zeige sich dieser jämmerlichste aller Planeten im rechten
' j Jeder schreit dem andern in die Ohren , Einigkeit mache
stark, er denkt aber gar nicht daran , den ersten Schritt zu tun.

Die Abstimmung in Nordtirol ist, wie zu erwarten war,
siir den Anschluß an Deutschland ausgefallen. Nicht weniger
«Is 98,59 Proeznt des Volkes wollen sich jetzt an uns an¬
lehnen. Wer die früheren uralten Gegensätze zwischen den
lkirolern und Bayern mit dieser Abstimmung vergleicht, der

ungefähr die Not und das nationale Elend ermessen, aus
der sie hervorging . Der Gedanke, einen großen deutschen
Süden zu bilden und von uns aus die nationale Wiedergeburt
einzuleiten, ist ja nicht neu. Baden , Württemberg und Bayern
würden durch den Anschluß von Tirol und auch vielleicht von
Arlberg so viel gewinnen, daß sie auch ihrer Größe nach dem
Berlinertum die Wage halten könnten. Und wenn gar Ober-
Wesien doch noch den polnisch-französischen Jntriguen zum
Opfer fallen müßte, wenn ferner im Westen der französischen
liändergier immer weitere Gebiete des alten Reiches zum Opfer
Wen sollten, so böte sich dort wenigstens einiger Ersatz, aber
wer vermag in die Zukunft zu blicken?

«Stag , den 80. April 1921
Uhr abd«. Beichig-Ü

enheit.
antag, den 1. Mai 1921
ein Krühgotte»dienst.
Uhr morgens Beichtgelegenhck
und ' /»« Uhr Austeilung d«

l. Kommunion
Uhr Predigt und Amt.

Deutschland.
Karlsruhe, 29. April . Die mehrheitssozialdemokratische

.Badische Arbeiterzeitung " meldet, daß in den letzten Tagen
in einzelnen Orten des niedsrrheinischen Gebiets die Be-
Wungstruppen verstärkt wurden . Der Vormarsch sei den
kanzöstschen Offizieren des neu besetzten Gebietes schon Sc¬
annt gegeben worden. In Krefeld sind zu Beginn der Woche

Uhr nachm, erste feierlich ibcr 200 französische Zollbeamte stationiert worden.
iandaKt. Keine Christenlehre Halle, 29. April . Die neugewählte Landwirtschastskammer
fest Christi Himmelfahrt, irr Provinz Sachsen hat folgende Forderungen aufgestellt:
n Früh gottesdien st. Belegung der gefährdeten Gebiete in Mitteldeutschland mit
Uhr Zierliches Hochamt- starken Reichswehr- und Schutzpolizeiabteilungen,

chpro»esston — kmne PredP des Dynamitschntzgesetzes , scharfe Handhabung
»Ntw o ch und Sam/t «! k . Waffentragevcrbots, und das Recht zur Aufstellung von8 1/ 7- 1/ » Uln Bei»taeleat» ms- und Betriebswehren.

»/,8 ühr Maiondacht. Berlin, 29. April . Die Ministerien in Württemberg und
n den Werktagen ist der M Aenburg haben den weiteren Bestand der Einwohnerwehren
neust schon um l/«7 Uhr. ^ Ater der Voraussetzung als rechtlich zulässig erklärt , daß die
- rc Men der Wehren unter ständiger Obhut der Regierung ge-
iel »)OOlslöN - GrMlM Mm werden. Die preußischen Einwohnerwehren haben nun-
t . Gartenstratze Nr . 67'!>"ehr dem Staatsministerium dahin Mitteilung gemacht, daß

(Prediger E. Lang). M Neukonstituierung im Mai erfolgen werde und zwar
n« taa vorm. l/, ' 0Uhr Predigt»>f der gleichen Basis wie in den genannten Ländern.
„ „ -/. il Uhr: SoE Berlin, 28. April . Der Hauptausschuß des Reichstags hat

rgssckui«. . A don der Regierung eingebrachten Gesetzentwurf über die
lbr abends in der „Sonn- Verteilung des Gewinnes der Reichsbank ohne Abänderung
«issionsgofteSdienst mit genommen ebenso den Gesetzentwurf über die Aenderung
"der (MW°n°r H. F-llmam̂ Bankgesetzes vom 14. März 1875. Dieses alte Bankgesetz
ttw - chäb-Äuhri BWelsiund- ^ lichtete die Reichsbank, für den « etra , ihrer im Umlauf

befindlichen Banknoten jederzeit mindestens ein Drittel in
kursfähigem deutschen Geld, Reichskassenscheinen oder in Gold
in Barren oder ausländischen Münzen und den Rest in
diskontierten Wechseln oder in Schecks in ihren Kaffen als
Deckung bereit zu halten.

Berlin , 29. April . Durch einen Erlaß des Reichspräsiden¬
ten ist den Sündergerichten das Recht eingeräumt worden, die
Vollstreckung gerichtlich festgesetzter Freiheitsstrafen von nicht
mehr als 6 Monaten unter Bestimmung einer Bewährungs¬
frist auszusetzen. — Im Reichsrat werden in Zukunft Preu¬
ßen 26, Bayern 10, Sachsen 7, Württemberg 4, Baden 3, Thü¬
ringen , Hessen, Hamburg je 2, den übrigen Ländern fe 1
Stimme zustehen. — Nach einer Meldung des „Vorwärts " ist
am 27. April im Kreise Westbrignitz zwischen Perleberg und
dem Dorfe Leyda ein Waffentransport abgefangen worden.
Der Führer des Transports der Deutschnationale Dr . Heimke
ist verhaftet worden. — Die ergänzende Erkundigung , welche
die englische Regierung durch ihren Botschafter in Berlin ein¬
ziehen ließ, betraf die Zeitdauer , welche Deutschland für die
Zahlung der kapitalisierten 50 Milliarden Goldmark Vorschläge.
Die deutsche Regierung soll daraufhin mit einer näheren An¬
gabe von 60—80 Jahren geantwortet haben.

Heber die französische Gewaltherrschaft in der Pfalz
haben wir schon vor einigen Tagen berichtet, wie die schwarze
Schmach in Landau , Kaiserslautern und Germersheim sich in
den dortigen Bürgerguartieren immer mehr breit macht und
die deutsche Bevölkerung in der unmenschlichsten Weise drang¬
saliert . Die „München-Augsb . Abendztg." veröffentlicht eine
Reihe weiterer Untaten dieser französischen „Kulturnation"
mit ihren schwarzen Horden, die geradezu schaudererregend
sind und zum Himmel schreien. Das Blatt schreibt:

Nun mögen einige Streiflichter die Wesensart der fran¬
zösischen„Kultur ", die ganze Scheusäligkeit der französischen
Taktik aufs neue beleuchten: Verhältnismäßig harmlos ist es,
wenn man den Hauseigentümern und Mietern die Küche
wegnimmt, wenn man einer ganzen deutschen Familie kaum
erlaubt , ein Dachzimmer zu behalten ; vielfach wird aber auch
dies nicht zugestanden, werden Eigentümer und Mieter auf
die Straße gesetzt; aber zurücklasfenmüssen sie alles, was sie
an Hausrat und Wäsche besitzen; sie müssen auch weiterhin
für die Instandhaltung Sorge tragen und müssen abhanden
gekommene Gegenstände — silberne Löffel und andere Dinge
von „Sammlerwert " — ersetzen . . . Auch in Germersheim
konzentrierte sich die liebevolle Fürsorge der Weißen Fran¬
zosen für ihre schwarzen Brüder auf die Errichtung öffent¬
licher Häuser . Unser Gewährsmann hat vor solchen Brut¬
stätten schwarzer Schmach und deutschen Frauenelends schwarze
Soldaten reihenweise bis auf die Straße heraus anstehen
sehen. Wie aber gewinnt man die Insassinnen dieser Häuser?
Zum kleinsten Teil durch freiwillige Meldungen auf Aus¬
schreibungen hin . Zum größeren Teil dadurch, daß man jede
Frau aufgreift und kurzerhand in ein öffentliches Haus steckt,
die mit einem Schwarzen angetroffen wird ; dabei ist es gleich¬
gültig , ob die Frau freiwillig oder gezwungen mit dem
Schwarzen ging ! In den meisten Fällen hat man die Häuser
dadurch bevölkert, daß man bei den deutschen Behörden die
Listen der Prostituierten beschlagnahmte und die dort Ge¬
nannten mit Gewalt in die Häuser steckte. Was macht es den
Herren Franzosen aus , daß gerade in derPfalz durch besonders
rege Fürsorgetätigkeit eine große Anzahl dieser Mädchen sich
von ihrem früheren Gewerbe ab- und bürgerlichen Berufen
zugewandt hatte , daß nicht wenige inzwischen geheiratet hatten
und Mütter geworden waren ! Und das Los dieser Unglück¬
lichen? In einer pfälzischen Stadt sind fünf internierte Mäd¬
chen innerhalb der ersten Wochen gestorben. Nach dem Abzug
von Schwarzen aus einer Kaserne fand man unter dem Mist¬
haufen die Leichen von sechs an den Folgen der geschlecht¬
lichen Ueberanstrengung zugrunde gegangenen Frauensper¬
sonen . . . .

Wo bei zahllosen Einquartierungen auch noch Platz für
öffentliche Häuser geschaffen werden muß, da steigt natur¬
gemäß die Wohnungsnot ins Unerträgliche. Aber was schiert
das die Franzosen ! Sie , die doch mindestens 15 Jahre in der
Pfalz zu bleiben gedenken — wenn ein gütiges Geschick diese
Geißel nicht von uns nimmt —, sie lassen es nicht zu, daß man
Kasernen als Notwohnungen benutzt; sie bestehen darauf , daß
militärische Bauten nach dem Buchstaben irgend eines er¬
zwungenen Vertrages gesprengt werden, sie bestehen darauf,
daß durch diesen Gewaltakt, dem jeder Sinn ermangelt , un¬
geheure Mengen wertvollen Baumaterials der Wiederver¬
wendung entzogen werden und sie zwingen in der gleichen
Stunde die Stadt , für 10 Millionen Mark Offizierswohnungen
zu bauen. Daß man Festungswälle sprengt, entspricht der
Vereinbarung , aber sinnlos ist es, ein Akt hysterischen Macht¬
bewußtseins und ein Zeugnis uneingestandener Angst, daß
man auch diese Baumaterialien einer Wiederverwendung ent¬
zieht, indem man sie durch deutsche Arbeiter meterhoch mit
Erde überschütten läßt.

Zahlreiche Nachrichten liegen vor darüber , wie die Fran¬
zosen den Gruß der deutschen Bevölkerung vor der Trikolore
erzwingen. Aber was hilft alles, wenn eine treudeutsche Be¬
völkerung zur Zeit der Flaggenhissung die Straße verläßt!
Da kam man auf die findige Idee , die Fahne zur Zeit des
Beginns oder nach Schluß des Gottesdienstes aufzuziehen, und
man hat — in Speyer zum Beispiel — als Schauplatz dieser
Zeremonie den Platz unmittelbar vor dem Kirchenportal
gewählt!

Aber noch zu anderen Aeüßeruntzen französischer „Kul¬

tur erscheint den gallischen Bestien der Kirchgang der deutschen
Bevölkerung besonders geeignet. Ein französischer General
— Port heißt dieser Edle — hat zur Zeit des Kirchgangs,
mitten auf der Straße , unmittelbar beim Gotteshause, in aller
Oeffentlichkeit seine Notdurft verrichtet, ungeachtet der Schul¬
mädchen und Frauen , die des Weges kamen.

Kultur und Ritterlichkeit sprechen auch so recht drastisch
aus folgenden Episoden: Eine deutsche Frau — eine Beamtin
übrigens — wird auf der Straße von einem Schwarzen um¬
armt ; als sie sich zur Wehr setzt, verletzt sie der farbige Sohn
der „grande Nation " aufs schwerste mit dem Seitengewehr . . .

Die Frau eines Holzarbeiters wird von drei Franzosen
vergewaltigt und bleibt bewußtlos im Straßengraben liegen;
verzweifelnd und weinend kommt der Mann zum französischen
Kommandanten . „Wieviel Kinder haben Sie ?" fragt der den
Unglücklichen. „Fünf ", lautet die Antwort , unter Tränen ge¬
geben. Und was äußert der Offizier und Erbpächter fran¬
zösischer Courtoisie, indem er sich von dem Manne ab- und
einer anderen Beschäftigung zuwendet? . . . „Dann können
Sie auch ein sechstes Kind aufziehen!"

„Regierungsstürzer ."
Berlin , 29. April . Die Deutschnationale Volkspartei, Kreis

Schwaben, hat an die Reichstagsfraktion der Deutschnationalen
eine Entschließung gesandt, in der sie auffordert, gegen den
Reichskanzler Fehrenbach und den Minister des Auswärtigen.
Dr . Simons , Anklage vor dem Staalsgerichtshof zu erheben.
— Einen sehr scharfen Angriff hat Dr . Heim dieser Tage in
der Generalversammlung des Bayerischen christl. Bauern¬
vereins gegen die Reichsregierung gerichtet. Dr . Heim kün¬
digte an, daß in den allernächsten Tagen sowohl ein Wechsel im
Reichskanzleramt wie im Reichsministerium des Aeußern
eintreten werde. Es scheint nicht ganz ausgeschlossen, daß Dr.
Heim Recht behält.

Havrnstein über den Raub des deutsche« Goldes.
Im Verlaufe der Aussprache im Hauptausschuß über die

Aenderung der Deckung des Notenumlaufs kam Reichsbank¬
präsident Havenstein auf das Verlangen der Entente nach dem
deutschen Gold zu sprechen und führte aus : Die Forderung
der Entente auf das Gold der Reichsbank stelle einen unge¬
heuren Völkerrechtsbruch und auch einen Friedensvertrags¬
bruch dar . Es sei eine Jahrhunderte alte Praxis , das Privat¬
eigentum zu schonen. Als die Franzosen Mülhausen im Jahre
1914 besetzt hatten , beschlagnahmten sie zunächst den Silber¬
vorrat der dortigen Reichsbankstelle, gaben ihn aber sofort
wieder frei, nachdem sie sich davon überzeugt hatten , daß die
Reichsbank lediglich ein privates Institut mit öffentlich recht¬
lichen Befugnissen sei. Im Jahre 1807 hat Napoleon das Gold
der Seehandlung freigegeben Diese ganze Praxis des Rechts
und der völkerrechtlichen Moral wird durch das ungeheuerliche
Verlangen der Entente durchbrochen. DerFriedensvertrag gebe
der Entente keinesfalls das Recht, zur Sicherung ihrer ersten
Forderung auf 20 Milliarden Goldmark die Hand auf ein be¬
stimmtes Privatobjekt zu legen. Das Gold sei zwar nur ein
kleiner Teil der Deckung von Banknoten , aber es sei der wert¬
vollste Teil unserer Deckung. Dazu käme, daß es nach dem
heutigen Stand der Papiermark 15 Milliarden Wert darstelle.
Wie unsinnig das Verlangen der Entente sei und wie sich die
Entente dadurch selbst schädige, sei aber daraus ersichtlich, daß
weit über 100 Milliarden Papiermark sich im Ausland be¬
finden. Die Rückwirkung der Entführung des deutschen Gold¬
schatzes auf die deutsche Papiermark werde dort sehr stark sein
und damit auch diese 100 Milliarden Papiermark im Auslande
stark geschädigt.

Ausland.
Paris , 29. April .. Im Auftrag der deutschen und mit

Genehmigung der französischen Regierung wiederholten
Ahörstel aus Morgenitz auf Usedom und Prof . Dr . Passrat
aus Paderborn in diesen Tagen ihre Besuche der deutschen
Kriegsgefangenen in Avignon, Guera und Agay. Die Zahl
der Gefangenen beträgt noch 144. Vermißte sind nicht darun¬
ter, da sich sämtliche mit ihren Familien in brieflichem Verkehr
befinden.

Paris , 29. April . „Figaro " teilt Einzelheiten über die ge¬
plante Besetzung des Ruhrgebiets mit . Die französische Re¬
gierung denke an eine strenge Kontrolle der Kohlenförderung
und der Erzeugung der Fabriken. Sie werde außerdem die
Ausfuhr und Einfuhr sorgfältig überwachen. Es handle sich
darum , einen Dienst cinzurichten, der die deutschen Leistungen
steigert.

London, 29. April . In Cork wurden gestern vier Sinn¬
feiner hingerichtet, die wegen „revolutionärer Umtriebe gegen
den König von England " znm Tode verurteilt worden waren.
Der Stadtrat von Cork hat gegen diese Hinrichtung Protest
erhoben, weil sie gegen die Kriegsgesetze aller zivilisierten Län¬
der verstoße. Eine Abschrift des Protestes wurde an den Papst
und an den Präsidenten Harding gesandt.

Protest gegen de« Bozener Deutschenmord.
Innsbruck , 29. April . Gestern fand wegen der Bozener

Gewalttat — die Angriffe auf die Teilnehmer eines deutschen
Trachtenfestes — eine große Protestversammlng statt ; zugegen
waren die Vertreter der Tiroler Volkspartei, der Tiroler
Landesregierung und des Innsbrucker Gemeinderats sowie der
Großdeutschen Volkspartei . In einer einhellig angenommenen
Entschließung werden alle Völker, Freund und Feind, sowie
das Weltgewissen zu Zeugen der Bozener Bluttat und der
unumstößlichen Wahrheit aufgerufen , daß Südtirol nichts an-
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deres als eine Kolonie , ein zweites Tripolis sei, und daß das
in Bozen geschehene Unrecht nach Sühne schreie.

An den Präsidenten der Vereinigten Staaten wurde durch
Vermittlung des amerikanischen Geschäftsträgers in Wien ein
Telegramm gesandt , worin der Andreas -Hofer -Bund die An¬
frage an den Präsidenten richtet , was Amerika zu tun ge¬
denke, um Südtirol in den Genuß des Selbstbestimmungs¬
rechts , für das Amerika gekämpft habe , zu setzen, und die
Wiedervereinigung des auseinandergerissenen Nord - und Süd¬
tirols ehestens herbeizuführen . (Wir fürchten , daß auch dieser
Protest , wie so viele seinesgleichen an dem weiten Gewissen der
gegenwärtigen Machthaber ungehört verhallt . Schrift !.)

Jufferands Instruktionen.
Der Pariser Ausgabe des „Newyork Herald " zufolge um¬

faßt die Anweisung Briands an den französischen Botschafter
in Washington , Jusserand , zur Weitergabe an den Präsidenten
Harding folgende Punkte :- 1. Die von Deutschland in Vor¬
schlag gebrachte Gesamtsumme bleibt nicht nur weiter hinter
der im Pariser Abkommen festgesetzten Summe zurück, sondern
Deutschland gibt auch nicht bekannt , binnen wieviel Jahren
es diese Summe zu bezahlen gedenkt. Auf der Grundlage
einer 4prozentigen Verzinsung berechnet , würde Deutschland
den Betrag nicht vor dem Jahre 2025 bezahlt haben können.
2. Nehme Frankreich den deutschen Vorschlag an , so müßte es
auf Sanktionen verzichten , die notwendig würden , falls
Deutschland seinen Verpflichtungen nicht regelmäßig Nach¬
kommen sollte . 3. Das deutsche Angebot ist eine glatte Ver¬
letzung der Bestimmungen des Friedensvertrages von Ver¬
sailles . 4. Durch Annahme der deutschen Vorschläge müßten
anstelle des Wiedergutmachungsausschusses eine unabhängige
Kommission von Sachverständigen treten . 5. Die deutschen
Vorschläge hätten im Falle ihrer Annahme durch die Alliier¬
ten zur Folge , daß ganz Oberschlesien an Deutschland zurück¬
sallen würde . Eine derartige Lösung könne Frankreich nicht
Massen.

Amerika fordert Aufschub der Gewaltmatznahmen.
Paris , 29. April . Hier trifft die Nachricht ein , daß Ame¬

rika den Aufschub der Besetzung des Ruhrgebiets gefordert
habe . Amerika schlägt vor , daß zur Mobilisierung der Schuld
Deutschlands ein Konsortium gebildet werde , das die Garan¬
tien für diese Schulden übernehmen und ermächtigt werden
soll, eine Anleihe auszugeben . England wünscht , daß ein
Delegierter der Vereinigten Staaten den Beratungen der
Londoner Konferenz beiwohnt . Frankreich hat bisher noch
nicht zustimmend geantwortet.

Englische Kritik des französischen Imperialismus.
„Daily News " schreiben in einem : Was will Frankreich?

Lberschriebenen Artikel , die bisherige Stellungnahme der fran¬
zösischen Regierung gegenüber den neuen deutschen Vor¬
schlägen unterstütze die Ansicht , daß ohne Rücksicht yuf die von
Deutschland unterbreiteten Vorschläge Frankreich die Zer¬
störung Deutschlands zustande bringen wolle . Das Blatt fragt,
ob Frankreich bereit sei , in dieser Frage allein zu stehen und
ob es sich leisten könne , die öffentliche Meinung in England
und Amerika unberücksichtigt zu lassen, indem es grundsätzlich
alles , was Deutschland anbiete , sogar als Grundlage für eine
Erörterung ablehne.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Ein Fensterlein zur Ewigkeit.

Die Menschen , die die Feier des Sonntags nicht kennen,
gehen immer um die hohe Mauer eines paradiesischen Gartens
herum und sehen nicht die umblühten Türlein und gelangen
nie in den seligen , segnenden Frieden  des Gartens , nie
in die letzte, hohe Schönheit des Lebens . R . Braun.

Eine Reise auf dürrer , staubiger Landstraße ist das Men¬
schenleben , wenn man den Sonntag und Gottesdienst ver¬
achtet . Die lieben Sonntage sind Gottes Gasthäuser.
Ohne sie muß man unterwegs verschmachten und verkommen.

Ahlfeld.
Die Wochentage kommen mir vor wie eine rauch¬

geschwärzte Kammer ; der Sonntag ist das Helle Fensterlein,
durch das man Hinausgucken kann in die weite Welt , ja sogar
ein wenig in die Ewigkeit hinein.  Rosegger.

Und sei dis Woche noch so grau.
Von einer Sonntagsfeierstunde
Bleibt , wie ein Stückchen Himmelsblau,
Ein Abglanz dir im Herzensgründe.

Neuenbürg , 30. April . Durch Verwendung der Verwun-
Leten -Kriegerfürsorgestelle Stuttgart machte ein hiesiger Bür¬
gerssohn , Richard Roth fuß,  ledig , 24 Jahre alt , an der
Internationalen Konditorei -Lehranstalt (Hartmann ) in Stutt¬
gart einen viermonatlichen Kurs zur Weiterbildung in seinem
Berufe mit . Dieser Tage bestand er vor der Handwerkskammer
Stuttgart die Meisterprüfung als Konditor mit Erfolg , be¬
rechtigt zur Führung des Meistertitels . Wir gratulieren dem
jungen Meister zu diesem erfreulichen Erfolg.

Neuenbürg , 29. April . Am 8. Mai d. I . findet in Calw
eine Zusammenkunft ehemaliger Angehöriger des Landsturm-
Bataillons Calw verbunden mit einer Ehrung für die Ge¬
fallenen des Bataillons statt . Nach den aus den Bezirken
einlaufenden Nachrichten darf eine rege Beteiligung in Aussicht
genommen werden . Das Bataillon stand fast 4 Jahre lang
im Feld und hat — mit anderen Landsturm -Bataillonen zu
einem Regiment vereinigt — an den Stellungskämpfen an der
Mer , im Whtschaetebogen , in französisch Flandern und Loth¬
ringen sowie an den Schlachten in Flandern , bei Hooge und
vor der Front Wern —La Bassee ehrenvollen Anteil ge¬
nommen.

Die seit 1. April eingetretenen großen Papierpreis¬
erhöhungen bringen den Weiterbestand der meisten Zeitungen
in schwerste Gefahr . Mäßige Erhöhungen der Bezugspreise
sind infolgedessen nicht zu vermeiden . Wir ersuchen um ein¬
sichtsvolle Anerkennung.

Verein Württ . Zeitungsverleger.
Wie Lei den übrigen Zeitungen , so muß auch beim „Enz-

täler " eine Erhöhung des Bezugspreises um40Pfennigim
Monat eintreten.

Birkenfeld , 29. April . Der Kampf um die Seele der Welt,
dies ist der Inhalt des Passions - und Osterweihespiels , das zur
Zeit im evang . Gemeindehaus von einheimischen Spielern
dargeboten wird . Reichtum , Schönheit und Macht sind die
3 Mächte , die die Welt in ihren Dienst zwingen wollen . Aber
die Welt findet in ihnen kein Genüge , sie hungert nach Liebe,
echter Liebe , sie hat von Jesus gehört . Zu ihm hin ist der
verborgene Zug ihrer Seele . Das aber gibt Kampf auf Leben
und Tod . Jesus muß vernichtet werden und Judas , der
Verräter , ist gesunder^ der sich den 3 Mächten erbietet , ihn zu
fangen . Aber hat der Herr nicht auch treue Jünger , die ihm
beistehen in der schwersten Stunde , da er um die Erkenntnis
und Erfüllung des Gotteswillens ringt ? Sie Wachen, ja , der
Geist ist willig — aber das Fleisch ist schwach. Sie schlafen.
Das Verhängnis kommt , der Verräter vollendet seine Tat . Und

nun folgt eine Böstat der andern : des Petrus Verleugnung,
des Pilatus wankelmütige Schwäche , des Volkes grimme Wut:
an 's Kreuz mit ihm . Es ist ein Vorzug des Spiels , daß es
diese Geschehnisse nicht einfach darstellt , wie sie geschehen sind,
sondern daß es diese Dinge zeigt in ihrer Wirkung auf ein¬
zelne Menschenseelen . Da ist der junge Römerhauptmann . Er
hat von Jesus manches gesehen und gehört und sein junges
Herz ist ihm damals zugeflogen , aber seine ganze Umgebung,
sein eigener Vater will ihm diese „Schwärmerei " ausrcden.
Und die 3 Mächte Reichtum , Schönheit , Macht haben ihre
Verführungskunst an ihm geübt . So schwankt seine Seele
zwischen Welttum und dem inneren Herzensdrang . So steht er
zweifelnd Wache vor dem Kreuz und erlebt erschüttert das
Sterben Jesu mit . Aber wie die Steine des Grabes , und wie
die Macht der Wächter , so bricht auch allen Widerstand in
seinem jungen Herzen die Lebensgewalt des Gekreuzigten:
Christ ist erstanden , jubelt er . „Viktoria , das Lämmlein siegt",
singt der Chor . Jst 's nun zu Ende ? Nein , da kommt „der
Krämer ", wie Judas angetan . Er bietet sich den 3 Mächten
an : Laßt meinen Geist auf die Menschen los , ich allein kann
wirksam den Christengeist bekämpfen . Mit Freuden gehen sie
drauf ein . Er soll ihnen die Welt wieder fangen . Aber die
Blinde hat das Licht gesehen . Die Welt hat ihre Seele gefun¬
den und ihren Erlöser . Nun kann sie nichts als kämpfen
gegen alle bösen Mächte um ihr Bestes , ihr Heiligstes , ihren
Weg zu Gott . Das ist der Gang des Spiels , das mit großem
Eifer und Können von jungen Männern und Mädchen Bir¬
kenfelds dargeboten wird . Und so wie den treuen Spielern
der Hörer Dank gewiß ist, so wird auch den treuen Hörern
der innere Gewinn nicht mangeln . Am Sonntag , den 1. Mai
(abends 8 Uhr ), wird daS Spiel nochmals vorgeführt und wer
kommen kann ist herzlich eingeladen.

Württemberg.
Calw , 29. April . (Ein Jagdereignis .) Seit einigen Tagelk

trieb sich in der Nagold innerhalb der Stadt eine Fischotter¬
familie herum , die an dem Fischbestand erheblichen Schaden
anrichtete . Gleichzeitig machten die Alten auch Jagd auf En¬
ten , denen sie die Köpfe abbissen , um lediglich das Blut zu
genießen - Die Tiere zeigten schließlich gar keine Scheu mehr,
so daß man sie tagsüber besonders zwischen der Waldhorn¬
brücke und der Insel herumschwimmen sehen konnte . Gestern
Abend stellte sich nun Privatier Jul . Kreiß auf den Anstand,
und er konnte denn auch bald eines der Tiere erlegen , als es
gerade auf eine als „Leckvogel" auf das Wasser gelassene Ente
losschoß . Das andere Tier ist mit den Jungen die Nagold
aufwärts geschwommen.

Pfrondorf OA . Nagold , 29. April . (Tödlicher Unfall .)
Der erst voriges Jahr aus 4jähriger Gefangenschaft zurück¬
gekehrte , 27 Jahre alte , ledige Wilhelm Dingler brachte den
linken Arm in die Steinquetschmaschine . Er erlitt dabei so
schwere Verletzungen an den Rippen und an der Seite , daß er,
kaum ins Krankenhaus nach Nagold verbracht , verschied.

Lanffen a. N ., 29. April . (Beschlagnahmt .) Einem hie¬
sigen Weinhändler wurden 2800 Liter Wein , die er unversteuert
in einem der Steuerbehörde nicht bekannten Nebenkeller ge¬
lagert hatte , beschlagnahmt . _ _

Handel und Verkehr.
Devisen -Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich
Holland 2305—2320, Schweiz 1145—1155, Paris ca. 510, Lon¬
don ca. 200—262, Newyork 65 X , Italien ca. 315, Ungarn
ca. 27 )4 , sehr anziehend . Tendenz : unverändert.

Neueste Nachrichten.
München , 29 . April . Das Volksgericht München hat

die drei Mannheimer , die den Automobilbrsitzer Bauer und
d ssen Chauffeur bei Weilheim ermordet und beraubt hatten,
zur Höchststrafe von 15 Jahren Gefängnis unter Aberkennung
der Bewährungsfrist verurteilt.

Schwetufurt , 30 . April Die Strafkammer verurteilte
den Brauereibesitzer Storch wegen gewerbsmäßigen V -rtriebs
von 40 Wagen Mehl . Fleisch und Branntwein nach Nord-
deutschland zu 1 Jahr Gefängnis und 40000 Mark Geld¬
strafe . Beantragt waren 5 Jahre Zuchthaus und 200000
Mark Geldstrafe.

Wiesbaden , 29 . April . Wie im vergangenen Jahr
hatten die Franzosen auf der Wiesbadener Rennbahn in
Erbcnheim Pferderennen angekündigt , und zwar wieder in
der Art , daß Unerfahrene annehmen konnten , es handle sich
um die regulären deutschen Rennen . Ein Teil der Ein¬
nahmen sollte wieder für französische und deutsche wohltätige
Zwecke gleichmäßig verwendet werden . Ein großer Apparat
war in Bewegung gesetzt . Sonderzüge eingelegt , verstärkter
Straßenbahnverkehr auf höheren Wunsch vorgesehen . Aber
man hat im besetzten Gebier schon manches gelernt , und so
blieb das deutsche Publikum zu Hause , und die Franzosen
waren unter sich.

Boch«m, 30. April. Zwischen Dorsten und Kirchhellen
ist ein riesiger Waldbrand ausgebrochen . Drei Gehöfte , die
inmitten des Waldbrandes liegen , gelten als verloren.

Köln , 30 . April . Die interalliierte Rheinlandskom¬
mission hat ungeordnet , daß Zuwiderhandlungen gegen die
neuen Zollbestimmvngen von den Militärgerichten der Be¬
satzungtruppen abgeurteilt werden.

Köln , 30 . April . Die Rheinzölle waren Gegenstand
einer Aus 'prache , die der Verein der Industriellen des Re¬
gierungsbezirks Köln e. V . gestern nachmittag veranstaltete.
Bei Eröffnung der sehr stark besuchten Versammlung , der
auch eine Reihe gewerblicher Vertreter und später der Reichs¬
kommissar von Stark und der Staatssekretär Brugger bei¬
wohnten , wies der Vorsitzende des Vereins u . a . darauf hin,
daß sich durch die Verordnungen 81 und 82 der interalliierten
Rheinlandkomwission für die Industrie des Kölner Wirt¬
schaftsgebiets eine trostlose Beengung ergeben habe , deren
Folgen heute noch nicht zu übersehen seien . In den nächsten
Tagen müßten noch weitere Erschwernisse erwartet und be¬
fürchtet werden , daß die Industrie im besetzten Gebiet vor
Verhältnisse gestellt werde , wie sie ähnliche noch nicht
erlebt habe.

Halle , 30 . April . Oberpräsident Hörsing hat , den
Blättern zufolge , als Regierungskommissar für die Provinz
Sachsen , die „Hallesche Zeitung " für die Dauer von zehn
Tagen verboten mit der Begründung , daß sie im April in
zahlreichen Artikeln durch Entstellung und unwahre Behaup¬
tungen systematisch die Staatsautorität untergraben und hier¬
durch die öffentliche Ruhe und Ordnung in der gleichen
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Weise geschädigt hat , wie die kommunistischen PreffeerzeugnP,
— Der Landtagsabgeordnete Höttge veröffentlicht anläßlij
seines Ausscheidens aus der Kommunistischen Partei ein«
Aufsatz , in dem er mitteilt , daß die Kommunistische Park
in Deutschland jetzt nur mehr eine Sekte sei . In Anhch
wo die K . P . D . stärker gewesen sei als in fast allen U
bieten Deutschlands , seien Massenaustritte erfolgt . Es läge,
Abmeldungen ganzer Ortsvereine vor.

Berlin , 30 . April . Das Reichskabinett beriet gestern Kommen . Sie erstrebt dami
über die Reparationsfrage . Diesen Besprechungen lag jedoch ßiMche Trennung beider R
eine Antwort der amerikanischen Regierung nicht zu Grunde. a Reichseinheit zu erreichen
Den Hauptgegenstand der Beratungen bildeten Erläuterungen Lhnstiania,A . April . C

und Ergänzungen der deutschen Vorschläge die auf eventuelle UAur von 24  Gra ? Ce
amenkan 'sche Rückfragen h'« gemacht werden könnten . ^ die Höchsttempera

Berlin , 29 . Apnl . Anläßlich des Beschlusses der le flüchten in die kühleren
American Relief Administration , den Verkauf der Lebens- Kopenhagen , 28 . April.
mittelgutscheine Ende April und die Anlieferung von Nah- fischen Kriminalprozesse dem
rungsmittelpaketen Ende Juli einzustellen , richtete der Reich«. Mhofs seinen Abschluß . V
Präsident an Robert Hoover ein Schreiben , in dem er diesen Oe Arzt Dr . Nordentost w
Beschluß bedauert und gleichzeitig den Dank des deutschen «iesener Verbrechen zu einer .
Volkes ausspricht für die Hilfe , die durch die amerikanisch« wes

Aktion zahlreichen notleidenden Familien , Müttern und wegen mangelnder Bewei
Kmdern zuteil wurde . - jedoch wegen Abtreibung,

Berlin , 29 . April . Das außerordentliche Gericht bei und Notzucht in berscht
Landgerichts I verhandelte heute über den Millionenraub sMhaus.
aus dem Postamt 54 . In der Nacht zum 20 . März war
eine 5 - bis Oköpfige mit schwarzen Masken und Waffen . . . .. . . .. _
versehene Bande in das Postamt eingedrunqen , fesselte diê /erneuten 'Rede ' des Äußc,
beiden Postbeamten und raubte 1387 000 Mark , mit denen Drache über die auswärtige '
sie entkam . Der Raub war mit Hilfe eines Postbetriebs - ^ ^ ^
asfistenten , der sich, nachdem er verhaftet worden war und
ein Geständnis abgelegt hatte , erschossen hat , vor sich ge¬
gangen . Ein Angeklagter erhielt 6 Jahre Zuchthaus , ein
anderer ein Jahr Gefängnis . Der dritte Angeklagte winde
wegen mangelnden Beweises freigesprochen.

Berlin , 29 . April . Laut „Roter Fahne " ist der Kom¬
munist Fiiesland , auf dessen Verhaftung die russische Sovjet-
regierung mit der Festnahme deutscher Geiseln geantwortet
hat , wieder aus der Haft entlassen worden . — Die „Frei¬
heit " veröffentlicht einen Aufruf der Bezirksleitung Berli«
des Deutschen Eisenbahnerverbandes , in dem die Eisenbahner
zum Feiern des 1 . Mai durch Arbeitsruhe aufgefordert
werden . — Einer Korrespondenz -Meldung zufolge hat der
preußische Handelsminister Fischbeck den bisherigen sozial¬
demokratischen Beigeordneten im preußischen Handelsmini¬
sterium , Siering , aufgefordert , seine Tätigkeit einzustellen.
Siering , der Vorsitzender der sozialdemokratischen Landlags¬
fraktion ist , war deren führender Unterhändler bei der
Regierungsbildung . — Der nächtliche Raubüberfall , der vor
zwei Monaten in der Villa des Berliner Millionärs und
früheren nationalen Abgeordneten Schwabach verübt wurde,
ist jetzt durch die Verhaftung der Täter aufgeklärt worden.
Die elegant auftretenden Einbrecher hatten damals von der
Frau des Villenbesttzers , der gegenüber sie sich als stellungslose
Ingenieure ausgaben , erhebliche Summen erpreßt . — Wie
die Blätter aus Königsberg i . Pr . melden , hat der dortige
Militärbefehlshaber im Einvernehmen mit dem Regierungs¬
kommissar alle öffentlichen Demonstrationsumzüge , darunter
auch die Maifeier -Umzüge bis auf weiteres verboten.

Beuthen , 20 . Apnl . In der vorigen Nacht übersielen
etwa 20 Banditen das Haus eines Stellenbesitzers in
Preußisch -Dombrowa . Der Stellenbesitzer und seine Fron
konnten im letzten Augenblick flüchten . Die Banditen zer¬
störten durch weitaus über 100 Handgranaten das ganze
Inventar des Hauses und nahmen schließlich ein Pferd und
10000 Mk . Bargeld mit . Der Suaden beträgt etwa
70000 Mk . Die Banditen entkamen unbehelligt . Man
vermutet , daß es sich um einen Racheakt handelt.

Hamburg , 29. April. Wie wir von gut unterrichteter
Snte hören , haben die Senate der drei Hansastädte schon
vor mehreren Wochen den Beschluß gefaßt , gemei sam m
Reichsrat den Antrag zu stellen , in Artikel 3 der Reichsper¬
fassung die letzten Worte , die sich auf die Reichsfarben in
der oberen Ecke der Flagge beziehen , zu streichen , d. h. eine
schwarz -weiß rote Flagge als Handelsflagge einzuführen . Die
Hansastädte haben diesen Beschluß gefaßt , weil sie von der
unbestrittenen Annahme ausgehen , daß die schwarz -weiß -rote
Flagge nach wie vor als Wahrzeichen deutscher wirtschaft¬
licher Leistungen im Auslande angesehen ist und eine Aende-
rang nur zu überflüssigen Schwierigkeiten beim Wieoeraufbau
des deutschen Ansehens führen würde.

London , 29 . April . Durch den Ausstand der Berg¬
arbeiter verliert der englische Schatz 3 V» Millionen Pfund
Sterling.

Reval , 29. April. Die „Ekonomitscheskaja Shisn " be¬
richtet , daß in Sowjetrußland 4 chemische , 1 Streichholz -,
12 Glas - -und 13 Papierfabriken wegen Brennstoff,nangel)
geschlossen werden mußten . Die Nahrungsmittelversorgung
der Arbeiter des Donez Kohlenbezirks werde immer schlimmer.
Statt der für die dortigen Arbeiter , Angestellten und Eisen¬
bahner monatlich erforderlichen 2 Millionen Pud Getreide
wurden im April nur 400000 Pud geliefert . Infolge
Kohlen - und Materialmangels wurde das Programm für die
Reparatur der Lokomotiven für 1921 herabgesetzt , doch kann
selbst dieses Programm nicht eingehalten werden.

durch die. das Verbot der Gc
Js . verlängert wird , in alle

hagsetat für 1920 wurde dem
«ächste Sitzung beginnt morg
u a. eine Interpellation weg
jrechen auf der Tagesordnung

Grenzziehung '
Zürich,  28 . April . Wi

Verden die Vertreter Frankrei
Obersten Rat für die Annahm
« Oberschlesien eintreten , wi
und Kohlengebiete Oberschlesi«

Das Schicksal der neu,
182 Milliarden Goldmai

Paris , 28. April . HavaE
Mion hat auf Grund des 2
träges beschlossen , den Betrag
land nach den Bestimmungen
Hanges Teil VIII des ger
schuldet, auf 132 Milliarden (
schung dieser Ziffer hat die
Summe der Schäden , die vor
mckerstattungen nicht mehr g
Mationskommission hat in
Summe nicht mit einbegriffen

>bei den a. und a . Regie
Mit Ausnahme der Schul

genossen, die nach dem Vertrc
Entschädigungssumme zu der,
schlossene Summe auch noch ,
der Vereinigten Staaten.

Frankreich will unter a!
Paris , 28. April . Nach ei

öavas weist Briand in seiner
Botschafter in Washington dl
der deutschen Bedingungen C

in seiner demnächstigen Si
Immerhin , so heißt es in dei
heute schon gesagt werden , d
Reichsregierung in den Augen
dem Maße ungenügend seien,
als Grundlage zu neuen Und
bandsregierungen und Deuts,

Paris , 28. April . Das ,
denn die deutsche Regierung
Reparationsausschuß höhere 8
land wohl die Zwangsmaßn
werde, selbst wenn Frankreich

sei entschlossen , nicht mel
Gegners zu warten . Alle 3
worden. Man habe die Ernc
bohnern im Notfall vorgesel
Ende der Londoner Konfereu
wenden Woche , ausgeführt we
die Besetzung des Ruhrgebiet
dattsinden werde.

Italien fordern
Mailand , 28. April . De

Aufnahme der deutschen Vors
hervor, wo man sie als eine
Verhandlungen betrachte . T
Mehr an , als Frankreich mit
Men könne . Der „Popolo d
Bedrohung nach neuen Besetz,
unangebracht. Jetzt müsse a,
Wigt werden.
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Ein Rücktrittsgesuch Dr . Simons.
Berlin , 30. April . Die „Vossische Zeitung " weiß von einem

Rücktrittsgesuch des Außenministers Dr . Simons zu berichten,
das dieser am vergangenen Sonntag vor Abgang der Note
an die amerikanische Regierung dem Reichskanzler Fehrenbach
überreicht habe . Schon unmittelbar nach seiner Rückkehr aus
der Schweiz habe Dr . Simons den Wunsch geäußert , aus
Gesundheitsrücksichten von der schweren Bürde der Führung
der außenpolitischen Geschäfte des Reichs entbunden zu wer¬
den . Der Reichskanzler habe Dr . Simons jedoch ersucht, aus
die Erledigung seines Rücktrittsgesuchs so lange zu warten,
bis eine entscheidende Antwort aus Washington eingetroffen
sei. Da diesem Ersuchen Dr . Simons entsprochen habe , st>
bis zur Stunde das Rücktrittsgesuch des Außenministers de«
Kabinett noch nicht vorgelegt worden . Wie das Blatt s»
wissen glaubt , sei damit zu rechnen , daß der Rücktritt Dr.
Simons von der Leitung des Auswärtigen Amts in - den
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»«hänge Stadtrat Weinhold verhaftet . Weinhold hatte
Ach, nachdem er Ausverkauf in seinem Geschäft gemacht

Grimma unter Zurücklassung seiner Frau verlassen,
s einem Besuch in Grimma von München aus wurde er

Veranlassung der Staatsanwaltschaft verhaftet.
Kasel, 28. April . Nach einer Meldung der „Preßinf ." aus

hat die nationalistische Presse ihren Pressefeldzug für
KBesetzung der Mainlinie und der wichtigsten Eisenbahn-
,MNPunkte zwischen Süd - und .Norddertzschland wieder auf-

ichskabinett beriet gestern Kommen. Sie erstrebt damit ihr altes Ziel , nämlich eine
r Besprechungen lag jedoch Miche Trennung beider Reichsteile, bezw. eine Auflösung
ftaieruna nicht zu Grund» a Reichseinheit zu erreichen.
en bildeten Erl ^ " Lhristmnia, 29. April . Eine außerordentliche Hitzewelle

bi- ck über Nordeuropa . Gestern wurde in Christiania eine
ffchlage, dre auf eventuell, ^ pcratur von 24 Grad Celsius gemessen, nur ein Grad
^ Ewiger als die Höchsttemperatur im Sommer . Me Stadt-
lich des Beschlusses dn ^ flüchten in die kühleren Berge hinaus.
>en Verkauf der Lebens. Kopenhagen, 28. April . Heute fand einer der größten
ie Anlieferung von Nab- jnischen Kriminalprozesse durch den Spruch des Obersten Ge¬
lstellen. richtete der Reich,. Wshofs seinen Abschluß. Vor einem Jahr war der prak-
chreiben, in dem er diesen Oe Arzt Dr . Nordentoft wegen verschiedener ihm nachge-
den Dank des deutsch» «iesmer Verbrechen zu einer Zuchthausstrafe und auf Grund

ie durch die amerikanî '«es Indizienbeweises wegen Ermordung seiner Frau nun
-ram2 n MMe n .1 MTode verurteilt worden. Der Oberste Gerichtshof sprach
Faunuen , Muttern uns ^ ^ xgen mangelnder Beweise vom Mord frei, verurteilte
- ^ ^ . !bn jedoch wegen Abtreibung . Brandstiftung , Betrug , Erpres-
ßerordentuche Gencht tzej und Notzucht in verschiedenen Fällen zu 12 Jahren
über den Millionenraub Mthaus.
lacht zum 20 . März war Deutscher Reichstag,
en Masken und Waffen Berlin, 28. April . Der Reichstag beendete heute nach
emgedrunqen, fesselte bst^ erneuten Rede des Außenministers . Dr .Simons die Aus-

!87000 Mark , mit denen-rache über die auswärtige Politik und nahm die Vorlage,
Hilfe eines Postbetriebs, durch die das Verbot der Goldausfuhr bis zum 1. Oktober
rrhaftet worden war uns SS. Js . verlängert wird , in allen drei Lesungen an . Der Nach¬
schossen hat vor sich kagsetat für 1920 wurde dem Hauptausschuß überwiesen. Die
6 Jabre Nucktbaus ei» °Me Sitzung beginnt morgen Nachmittag 1 Uhr , für die

dritte Anaeklaate ml.r - eine Interpellation wegen Verfolgung von Kriegsver-
'svrocken"Klagte warb! ^uf der Tagesordnung steht.
wer Fabne " ist derKm - Grenzziehung in Oberschlesie «.
ftuna die russi che Soviü. Zürich,  28 . April . Wie bas „Echo be Paris " meldet,

. Verden die Vertreter Frankreichs, Englands und Belgiens im
scher Geiseln geantwortü Ersten Rat fiir die Annahme der sogenannten Korfantylinie
r worden. Die „Frei- ^ Oberschlesien eintreten, womit Deutschland wichtige Erz-
der Bezirksleitung Berli» Wh Kohlengebiete Oberschlesiensverlustig gehen würden . _

Ä "b-i,-" hk BÄ i>°- Schicksal der neuen deutschen Vorschläge.
Neldung zufolge hat der 132 Milliarden Goldmark Schadensersatzforderung,
ck den bisherigen sozial- Paris , 28. April . Havas meldet: Die Reparationskom-
preußischen Handelsmim- Mion hat auf Grund des Artikels 233 des Versailler Ver-
ine Tätigkeit einzustellen, träges beschlossen, den Betrag der Schäden, für die Deutsch-
ldemokratischen LandlaaS- bnd nach den Bestimmungen des Artikels 232 und des An-
>r Unterhändler bei der ^ Teil VHI des genannten Vertrages Reparation
che Raubüberfall , der vor
Berliner Millionärs

Zchwabach verübt wurde,

schuldet, auf 132 Milliarden Goldmark festzusetzen. Bei Fest¬
setzung dieser Ziffer hat die Reparationskommission von der
Summe der Schäden, die von Deutschland zu leistenden Zu-
rückerstattungen nicht mehr gutgeschrieben werden. Die Ne-

Täter aufgeklärt worden, -arationskommissionhat in die oben genannte Ziffer die
r hatten damals von der
ber sie sich als stellungslose
pummen erpreßt . — Me

Summe nicht mit einbegriffen, die Belgien bis zum 18. Nov.
>S18 bei den a. und a. Regierungen geliehen hat.

Mit Ausnahme der Schulden Belgiens an seine Bundes¬
melden hat "der dortig!gossen , die nach dem Vertrag unabhängig von der anderen

neu mit dem ReoierunaS- Entschädigungssumme zu vergüten sind, umfaßt die jetzt be-
Wollene Summe auch noch nicht die Schadensersatzansprüchc

stratronsumzüge darunter^ Vereinigten Staaten.
Frankreich will unter allen Umständen marschiere«.

^ ^ Paris , 28. April . Nach einer Veröffentlichung der Agence
Ladas weist Briand in seiner Instruktion an den französischen
Botschafter in Washington darauf hin, daß die Beurteilung
Ser deutschen Bedingungen Sache des Obersten Rats sei, der
sichin seiner demnächstigen Sitzung darüber aussprechen werde.
Immerhin, so heißt es in der Havas -Meldung weiter, könne
heute schon gesagt werden, daß die Vorschläge der deutschen
Reichsregierung in den Augen der Regierung in so weitgehen¬
dem Maße ungenügend seien, daß sie nicht geeignet erschienen,
«Is Grundlage zu neuen Unterhandlungen zwischen den Ver¬
bandsregierungenund Deutschland zu dienen.

Paris , 28. April . Das „Echo de Paris " berichtet, selbst
wenn die deutsche Regierung von heute bis Samstag dem
Reparationsausschuß höhere Angebote machen würde, Deutsch¬
land wohl die Zwangsmaßnahmen nicht mehr verhindern
Verde, selbst wenn Frankreich ganz allein marschieren müßte.
Es sei entschlossen, nicht mehr auf den guten Willen seines
Gegners zu warten . Alle Vorbereitungen seien getroffen
Vörden. Man habe die Ernährung von drei Millionen Ein-
vohnern im Notfall vorgesehen, aber kein Plan werde vor
Ende der Londoner Konferenz, das heißt, vor Ende der kom¬
menden Woche, ausgeführt werden. Deshalb glaube man, daß
tie Besetzung des Ruhrgebiets zwischen dem 7. und 15. Mai
sattfinden werde.

Italien fordert Verhandlungen,
Mailand , 28. April . Der „Secolo" hebt die günstige

Aufnahme der deutschen Vorschläge in Amerika und England
brrvor, wo man sie als eine geeignete Grundlage zu neuen
Verhandlungen betrachte. Deutschland biete auf jeden Fall
Mehr an, als Frankreich mit seinen Strafmaßnahmen heraus-
Men könne. Der „Popolo d'Jtalia " schreibt, die französische
Bedrohung nach neuen Besetzungen sei nach diesen Vorschlägen
anangebracht. Jetzt müsse auch die Stimme Italiens berück¬
sichtigt werden.

Sie wollen nicht.
London, 28. April . Die „Times" bezeichnen in einem

Leitartikel den bevorstehenden Beschluß der amerikanischenNe¬
uerung, Deutschland mitzuteilen, daß das deutsche Angebot
leine geeignete Grundlage für eine Erörterung bilde, als einen
Todesstoß für die Hoffnungen, mit denen Deutschland seine
Me Karte ausgespielt habe. Er beweise von neuem, daß
Deutschland bei der Beurteilung des amerikanischen Stand¬
punktes sich geirrt habe. Man könnte verstehen, wenn Deutsch-
«nd in seiner Enttäuschung erbittert und gedemütigt zu einer
Politik der Verzweiflung übergehe. Es sei unwahrscheinlich,
"aß Deutschland einen so selbstmörderischenVersuch machen
Verde. Die Alliierten müßten jedoch vorbereitet sein, wenn
ich dieser Fall unglücklicherweise ereignete.

Das Blatt meldet aus Washington , da aller Grund zu
°er Annahme bestehe, daß die Vereinigten Staaten der deut¬
schen Regierung Mitteilen würden, daß die deutschen Vor¬
schläge zu einer Uebermittelung an die Alliierten nicht berech-
Men, hege man keinerlei Erwartung , daß die militärischen
Maßnahmen der Alliierten gegen Deutschland verhindert wer-

eines Stellenbesitzers i»
nbesitzer und seine Frau
chten. Die Banditen zer-
Handgranaten das ganz!
schließlich ein Pferd und

! S -- aden beträgt etwa
rmen unbehelligt. Man
rcheakt handelt,
vir von gut unterrichteter
r drei Hansastädte schon
ß gefaßt, gemei sam m
i Artikel 3 der Reichsper-
auf die Reichsfarben in

m. zu streichen, d. h. ein!
lsflaqge einzuführen. Dl!
gefaßt, weil sie von der

daß die schwarz-weiß-rot!
ichen deutscher wirtschaft¬
sehen ist und eine Aende>
keilen beim Wieoeraufba«
de.
den Ausstand der Berg-

atz 3 '/, Millionen Pfund

wmitscheskaja Shisn " be-
chemische, 1 Streichholz-,
wegen Brennstoff mangels
Nahrungsmittelversorgung
s werde immer schlimmer.

Angestellten und Eisen-
Millionen Pud Getreidr

Pud geliefert. Infolge
de das P -ogramm für die
21 herabgesetzt, doch kann
halten werden,
dr. Simons.
Zeitung " weiß von einem
Dr . Simons zu berichten,
ag vor Abgang der Note
^Reichskanzler Fehrenbach

nach seiner Rückkehr aus
rr Wunsch geäußert , aus
eren Bürde der Führung
lleichs entbunden zu wer-
öimons jedoch ersucht, auf
uchs so lange zu warten,
> Washington eingetroffen
wns entsprochen habe, st>
> des Außenministers deui
len. Wie das Blatt s»
r, daß der Rücktritt Dr.
swärtigen Amts in- den

den können. — Demgegenüber meldet „Daily Telegraph " aus
Newyork, trotz der französischen Vetos sei man der Ansicht,
daß Präsident Hardings Regierung ihre Bemühungen fort-
'etzen werde, um eine Regelung der Neparitionsfrage zustande
zu bringen . — „Daily News" melden, wenn Deutschland ein
Reparationsangebot mache, das als vernünftig angesehen werde,
dann seien die amerikanischen Finanzleute vielleicht bereit,
einen gewissen Teil der deutschen Obligationen als Teilzahlung
der Schulden der Alliierten zu übernehmen.

London, 28. April . Reuter erfährt , daß die französische
Regierung den französischen Botschafter in Washington auf¬
gefordert habe, das Staatsdepartement davon in Kenntnis zu
etzen, daß sie die letzten deutschen Vorschläge weder billige noch

in ihnen die Grundlage für ein mögliches Uebereinkommen
erblicken könne. — Der belgische Minister des Aeußern , Jaspar,
hat dem Reuterschen Bureau mitgeteilt^ daß Belgien den
deutschen Vorschlag nicht einmal der Erörterung wert halte.

„Daily Herald" schreibt, die französische Regierung denke
nicht in erster Linie an den Wiederaufbau der zerstörten Ge¬
biete Frankreichs. Sie denke an die dauernde Besetzung des
Rheinufers , an die Besetzung des Ruhrgebiets , sie denke an

-die Zertrümmerung Deutschlands, an einen neuen Rheinbund,
vielleicht auch an ein neues Königreich Westfalen.

Kriegsrat in London.
Der Oberste Rat wird nach einer Londoner Meldung der

„Vossischen Zeitung " am Samstag programmäßig zusammen¬
treten . Sämtliche alliierten Mächte außer Italien werden auch
ihre militärischen Vertreter zuziehen. Von englischer Seite
wird der Flottenchef Lord Beatth zugegen sein.

Rückfragen Amerikas bei der Entente.
London, 28. April . Die Botschafter Frankreichs, Englands,

Italiens und Japans in Washington sind von dem amerika¬
nischen Statssekretär ersucht ivorden, den Standpunkt ihrer
Regierungen zu den deutschen Vorschlägen einzuholen. Die
Vereinigten Staaten werden von der Ansicht der Alliierten
Kenntnis nehmen, bevor sie auf die neuen deutschen Vorschläge
antworten werden.

Die neutrale Presse anderer Meinung.
Bern , 28. April . In der Schweizer Presse verbreitet sich

immer mehr die Ansicht, wonach die deutsche Aktion in Was¬
hington ein außerordentlich geschickter und vernünftiger Schritt
ist. Auch wird zugegeben, daß das neue Angebot bedeutend
weitergeht, als das von London. Die Hauptfrage , aber sei jetzt,
was Amerika zu tun gedenke. In dieser Hinsicht wäre, nach
der neuen Zürcher Zeitung , anzunehmen, daß Harding dem
Begehren Frankreichs scharfe Opposition machen würde. Viel¬
leicht werde Harding einen Mittelweg einschlagen und nach
Berlin Vorschläge darüber übermitteln , wis^ man zu einer
Einigung gelangen könne. Man scheine in den Vereinigten
Staaten in dieser Beziehung vor allem auf Hoover zu rechnen.
— Die „Baseler Nachrichten" erklären, daß die deutschen Vor¬
schläge auf jeden Fall diskutabel seien. Frankreich wolle über¬
haupt nicht mehr verhandeln , sondern ins Ruhrgebiet ein¬
rücken und auf dem europäischen Kontinent das französische
Kohlenmonopol aufrichten. Niemand habe ein Interesse daran,
daß durch den Einmarsch ins Ruhrgebiet der leidliche Friede
wieder in Frage gestellt werde.

Madrid , 28. April . „ABC ." bringt unter der Über¬
schrift „Das deutsche Gold" einen scharfen Artikel gegen das
französische Verlangen nach Auslieferung der Goldreserve der
Reichsbank. Das Blatt nennt dieses Verlangen die einzige
Ungeheuerlichkeitdie nicht im Friedensvertrag enthalten sei u.
betont den bedeutenden Schaden, den die Neutralen durch den
Wegfall der Goldgarantie infolge weiterer Entwertung der
Markvaluta erleiden würden . „ABC ." veröffentlicht einen
Aufruf katholischer Arbeiter an die gesamte katholische Ar¬
beiterschaft der Welt zur Abänderung des Versailler Vertrags.

* !» *
Berlin , 28. April . Der englische Botschafter Lord d'Aber-

non, der gestern Besprechungen mit Persönlichkeiten des Aus¬
wärtigen Amtes hatte, ist heute nach London abgereist, um den
Beratungen der alliierten Staatsmänner am Samstag beizu¬
wohnen. Wie die „Vossische Zeitung " zu wissen glaubt , habe
Lord d' Abernon den Eindruck mit auf die Reise genommen,
daß die führenden deutschen Kreise geneigt scheinen, die Vor¬
schläge Deutschlands einer neuen eingehenden Durcharbeitung
zu unterziehen um eine Einigung mit den Alliierten zu ermög¬
lichen. (Ist die Riesenbelastung den Berliner leitenden Kreisen
noch nicht weitgehend genug? Schriftl .)

Berlin , 29. April . In Berliner diplomatischen Kreisen
herrscht die Auffassung vor , daß die. Aussichten einer ameri¬
kanischen Vermittlung in der Reparationsfrage wenig günstig
seierr—

LR.M
413er mit Angehörigen

Am 8. Mai l » 2, , ab ll Uhr
vormittags , findet im Kursaal
Cannstatt die Regiments » «
GedLchtnis- Feier statt. Alle

sind h-erzu freundlichst eingeladcn.

2 cftrs Zu/' cÜe »
ckcckisr'

H. Haller, Pforzheim
Patentbüro für 3n « und Ausland

Leopoldstratze 10. Telefon 205.

Neue Bestellmge«
auf den täglich erscheinenden »Enztlller * werden fort
während von aller Postanstalten und unseren Austräger!
entgegengenommen.

Mchm-u.SMmeinNentsbW
Wegen Umzug ist unser Brrkaufslokal am Mo ««

tag, den 2. Mai
WM- geschloffen. dR

Lom 3 . Mai ab befindet sich dasselbe im
Schuou schen Hause.

Meier-Verein Heuevbnrg.
Morgen LamStrg , dev 30 . April , abends8 Uhr,

indet in der Restauration Kiefer eine

außkMdeUl.Mitglikder-VeffmMW
statt. Tages -Ordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Als Referent wurde Herr A . Fischer aus Wildbad
gewonnen.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Ser Kuslehutz.

Schwann.
UM" Am Sonntag, de« 1. Mai "WH

findet bei mir

statt, wozu freundlichst einladet

Ludwig MSinger
zum„Hirtch".

Herrenal v.
Von 1.—10 . Mai unterstelle ich mein Lager in:

Leim, Halbleinen, Bammbe.
Tischzeug, Handtücher,

Gardine», farbige WaWeche», Beildamast,
Karchent etr.

einemltSaMW!-verkMs
zu wirklich billigen Preisen.

Fr- Senter, Bahnhof.
Birkenfeld.

100 Stück fast  neue eichene

AnlchWr,
200 XA fassend, sowie 20 Stück

SalatölWer.
ebenfalls eichen, hat billig ab¬
zugeben

Wilhelm Vollmer,
Hauptstraße 126,

B i r ke n f e 1d.
Ein neuer

20 bis 25 Zentner Tragkraft,
ist zu verkaufen

Wtlh»lm Tchöninger,
Wognermeister.

Hözeu  a . Enz.

2 Muttnschch,
sowie

hat zu verkaufen
Daniel Mauz.

Calmbach.
Setze eine schwere, gutge¬

wöhnte, halbträchtige

Ruh,
sowie eine trächtigeXalbin
dem Verkauf aus

Robert Schanz
beim Bahnhof.

Gute« Nebenverdienst
durch Sammet , von

Imkrautimzel».
Persönliches Erscheinen ab¬

solut notwendig, um Verwechs¬
lungen zu vermeiden, da
zweierlei Farnkraut existiert.
Besuchszeit nur Samstag
und Sonntag.

Daniel Rall.
Altburg, Oberamt Calw.

Schömberg.Malttiehrling.
Ordentlicher Junge , wel¬

cher Lust hat , das Malerhand¬
werk gründlich zu erlernen,
auf 1. Mai gesucht.

Robert Zillinger,
Malermeister.

Gräfenhaus  en.
Suche auf 1. od. 15. Mai

ein ordentliches
»r t. ^

von 16—17 Jahren.
Frau «anzhor « ,

Metzgerei.
Obernhausen.

Ein erstklassiges, 1jähr.

setzt dem Verkauf aus
Jrkob Luz.

G r u n b a ch.
Ein 16 Wochen trächtigesEin 16 Wochen trächtiges

(gut gewöhnt) WM
verkauft

Wilhelm Neppler.
Engelsbrand.

Eine gute

(38 Wochen trächtig), ist wegen

MUW

(38 Wochen trächtig), ist wegen
teilweiser Aufgabe sofort zn
verkaufen

Frievrich Späth.
G o n w e i l e r.

mit Jungen
hat zu verkaufen

Wilh . « enthner IL.



Zm ki»t«lten
Frische

^suendlii ^ ik ^ c^

Neuenbürg.

Morgen Samstag
Schlachtpartie

bei
Karl Scholl z Traube

Neuenbürg.
Ein guterhaltenes

kakrrack
mit Freilauf und guter Be
reifuug hat zu verkaufen.

Wo? sagt die Enztälerge-
schäftsstelle.

Calmbach.
Zu laufen gesucht ein noch

guterhaltenes

Fahrrad
ohne Bereifung. Zuschriften
unter W. Z. 5924 befördert
die Enztälergeschäftsstelle.

Es liegt in Ihrem
Interesse, sich von der
Preiswürdigkeit selbst zu

überzeugen.
Versand gegen Nachnahme.
faki'i'Lll-Lumrm-

Schläuche
prima IS Mk.

1S.S0 « k.
extra prima

22 Mark.
Mäntel

45, 54. 59 Mk.
prima la. Qualität
65.— 78.-
Gebirgsmäutel

75, 80, 93 Mk.
Fahrräder

billig. Listen gratis.

Allllgkll,
Citrslle«.

L
Lo.,

^ Nsuenbiirg,r«i. 70. 1

Reiwilligt Roemkhr MeNörg.
des ganzen Korps

am Samstag , d n̂ 30 . April,
abends v Uhr.

Präzises Erscheinen wird erwartet, nur dringliche Gründe
werden als Entschuldigung angenommen. Wer mehr als die
Hälfte der Uebungen fehlt, kan» aus dem Korps ausge
schloffen werden.
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5onritsg , äen 1. Illsi, nsckmittsgs5 vstr,
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Lsmmer-M 8lk-^be»ä
Ser Herren

IVIU^ Mülle» (l . VioUn«), Nsrmsiair lludl
(S. Violine), I 'r»» » V«ppl «i7 (Viola),

A »» » Münelr (Violoncello).

1. (Zuartett in v -vur . von Haxän.
2.kasZkcsglis.k.Violineu.Oellov.ULnäel-IIalvorsen.
3. Xnäante con moto

(,ver loä unä äas dlääcden") Lcbudert.
4. Drei Ltüclce kür 6vllo von 8 »xäv, Kremier,

Loecderini.
5. (juartett in o-woll op. 18 . . . Leetkoven.

: : Llulrltt S 48 Llilr. rirrtl 8 .78 Hk.

Calmbach—Neuenbürg.

Ljochseils-EinlaSung.
Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer«m
Samstag , de« 30 . April 1921

im Gafthof zu« „Bären " in Neuenbürg
stattfindenden

HochzLltsfLiLr
freundlichst einzuladen.

Fritz Schall, Emilie Haist",
Calmbach. Neuenbürg.

KirchgangV»12 Uhr in Neuenbürg.

Neusatz, den 26. April 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender und herz¬

licher Anteilnahme während der langen Krankheits¬
zeit und beim Heimgange meiner geliebten Frau,
unserer treubesorgten Mutter, Tochter und Schwester

Christine Kull.
geb. Herb,

für die schönen Blumenspenden, sowie für den er¬
hebenden Grabgesang des hiesigen Jungfrauenchors
spricht innigsten, tiefgefühltesten Dank aus

der trauernde Gatte: Wilhelm Kull
mit Klub.
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StSlldiges Ivseriem führtM Ersatz

r

Obernhanse« - Arnbach.

Hochzetts Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am . N
M Sonntag , den 1 Mai 1921

stattfindenden

Kochzeitsfeie
in das Gasth. z. . Nößle " in Sräfenhanse«
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön- ^

s

liche Einladung entgegennehmen zu wollen.
Gustav Genfer, Bäcker,

Sohn des verstarb. Jakob Seufer, Bäckermeisters
in Obernhausen.
Marie Höll,

Tochter des Friedrich Höll, gew. Gemeindepflegers
in Arnbach.

Kirchgang 11 Uhr in Gräfenhausen.

Mi

Conweiler

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 1 Mai 1921
im Gasthaus zum „Adler " in Conweiler

Ni
!!!!

rarche«willen.
SSie zu

^ ^6U8NKü!'g,78!.70.

stattsmd enden

Kochzeitsfeier 8
freundlichst einzuladen.

Emil Rapp,
Sohn des Ludwig Rapp, Straßenwarts.

Lina Mink,
Tochter des verstarb. Straßenwarts Friedrich Klink.

- - Kirchgang 11 Uhr. -

Pfinzweiler.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 1. Mai 1921

im GasthanS zur »Sonne " in Pfinzweiler
stattfindenden

KochzeiLsfeier
freundlichst einzuladen mit der'Bitte, dies als. per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Ernst « itschrle, Schneider,
Sohn des Wilh. Merkte, Schneiders in Pfinzweiler.

Emilie Ohrecht, geb. Großmann,
Tochter des Ludwig Großmann in Pfinzweiler.

Kirchgang 10'/, Uhr.
M

Neusatz.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag » den 1. Mai 1921

im GasthanS zum „Löwen" in Neusatz
stattfindenden

Nochrelk -felel
freundlichst einzuladen.

Karl Güuthuer, Säger, Neusatz,
Sohn des -s Karl Günthner, Maurers.

Mina Günthner, Neusatz,
W Tochter des Ernst Günthner, Sägers.
d Kirchgang'/-II Uhr in Dobel.
GTOS OGGKOOvVGGOGOG

schrank, Kleiderschraul,
gleiche polierte, 2
Eichenbet,stelle«, pelini«
Pfeilerspiegel, Waschko»
mode mit Marmoru-Spikg,
aussatz, Prüschsofa, Auszir
tisch, Eichenkredevz, 3 M
lange Sichenbavk, Veriil,
2gleiche Pokfterröste,Pate«
röste, 2 Paar Roßha«
Matratzen vud anderes.
Au- und Berkanfgeschi
Schöttle , Pforzheim
Dillfteinerftr. 18. Tel. 2lS!

» «zussprewr
Mteljdhrlich in Rrut «,
iürx IS.^r . Durch die
Ap im Ort», und Ob«r.
MN.« ertehr sowie t«
Wstigen inländ . Berkehr
^lö .80M.Poftb«si. .D«ll>.
p «»» H4H«>«44»»«>-<i>>»«, »4»r

FrprSungen nehmen «Le
ß-pprLen, in Neuenbürg
^Herbem di« Austräger

(-derzeit entgegen.

Girokonto  Rr . 24 bei
OberamtZ-Gparkesie

Neuenbürg.

SS.
-um Lebenskampf i

Von Carl l

Flurgarderobem.Svit̂ ,
Blumen-Krippe, KleA
ftander, polierter Biichr, Anzeigen nur ein Mal und

CS ist notwendig, daß
»ahestehenden Kreisen die bri
Verhältnisse gewinnt und !
reuerdings die deutschen Z
zweifelte Lage gebracht Hab
Schwierigkeiten, so war es d
Zeitungen im Rahmen einer
serbeigeführten Kontingentie
mit Papier zu beliefern. Bl
ihrer Leserzahl aufzuweisen
jene Papiernot , die zu den
des Lesestoffes und des Anz
konnten damals z. B . im „C

8vl »» ii»bvrx.
Lmpkebie meinen voich

ISLSvr

zusammengepreßt Aufnahme
ostlll reichte nicht aus , um alle A

- " selbst die eiligsten, wie Stell
Koche nach ihrer Aufgabe
Vapiernot ist längst überwur
sche Bedarf vollauf gedeckt ui
«on Papier herausgearbeitet,
Absatz fand. An Stelle der '
-etreten. Der Preis des Ze
«rieg rund 20 Mark für 100 ,
M Mark, also um das Ach

in dem letzten Halbjahr i
Steuerung macht eine Mai

Diese wenigen Zahlen , di
»ielfältigt einen in die Millio
einer größeren Zeitung Verla
llar. Sie werden jeden Zw
kapitalkräftigsten Zeitungsunt

H-iMcköMM
80VI6

MNWIIl!
Nsinrtudo Ibsum

»»»»«««« «««str»«»«»«
Waldrennach.

Drci junge, fehlerfreie

Schwere nicht zu tragen vern
eine andere, für unsere ,

minder ernste Bedeutung . L
immer wieder zu bedauern,
anabhängigen Presse von dei
diel zu wenig erkannt ist.
Kenntnis keine tatsächlicheA
» Zeitungsanzeigen mit eine
Prozent belegen, die Posi¬
tur Unerträglichkeit in die Hö
Mein erhöhten Porto -, Tele,

Frachten für das Zeitung-
einordnen können. Von der v
«ahme mit den Zeitungen uni
angelegten Einflußnahme dur

eine mit Kalb, verkauft

Schömberg.
Eine 24 Wochen trächtig!,

junge, fehlerfreie

diesem Zusammenhang nicht
Ansicht und Verständnis voi
üeichswirtschaftsminister Scho
iangspapiers nicht unter Uebl

sachverständigen Beirats !
Neinem Zeitpunkt aufgehobe

Friedrich Ehrharhi lmerung eintrat und dazu soi
wirtschaftlichen Zustände Den
Ichlenfrage, so sehr im Unkla
m Platze gewesen wäre.

Während bis zu der — ent
lefaßten Kabinettsbeschluß ur
Plagen der gesamten deutsch
Verärgerung ganz überrasche
jtvangswirtschaft die Papier
ieichsregierung festgesetzt wu
»in dem Diktat des Syndikat

verkauft wrfen. Dabei muß gerechte
Daniel Haag , «ses Syndikat in der Vorkrie

"aßvolle Preispolitik getriebe
Persönlichkeiten an seiner Spi
er treiben wird . Erst recht je
cnntnis der Sachlage oder u
Lmachen, die ganze Frage mioj,,nn ><ucli « (

Vers«-« Sie
sris-BriM«
Kaffee
das Pfd. zu 20 u. 24«L

L
La

-ucher" abtun . Wenn es ein
"fängt er an beim Staat , !
Erdings zu unerhörten Pre

, gestrebte Verbilligung der '
lllflpppfl 'ie es für eine gesicherte Bec
«SSSzS-L^-SS Äich gewesen wäre. Er find

-enden einzelner nord - u. mi
>ihrer Höhe alles geivöhnli
Me Kenner aber behaupten,
Hielt wurden an der Herstech
m hauptsächlich an der Aus
«rhältnisses zwischen Umsatz
"besonders rationellen Anlax
Aengruben, ausgestattet mit
"»artigen überlegenen Maschi
lA auch weniger von ähnliö
Rren und bezeichnend ist ii
"»nten ringfreien , also nicht
^n genau die gleichen Prei
^bibt wohl kaum eine Jndi

l m Gestehungskostenschwere:
I k!üUpnKilpkI Ipl 70 » ^ ?̂ zeugung. Deshalb der
8 " VUVNllUI^ , «SI^ Ô Mive Preisbestimmung , a

!»barte Wort »Papierwucher
trotz allen erklärlichen »i
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